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Buch

Hanna, die Frau des IT-Professors Eric Söderqvist, hat die  Infektion 
mit dem neuartigen Virus NCoLV überlebt. Angeblich steht die Bio-
techfirma Cryonordic in Uppsala kurz vor der Entwicklung eines 
Impfstoffs, doch die dafür benötigten Antikörper lassen sich nur aus 
Hannas Blut gewinnen. Eric hat Bedenken; es gibt Gerüchte, dass die 
Eigentümer von Cryonordic in terroristische Aktivitäten ver wickelt 

sind.
Akim Katz, Deckname Sinon, wird in Israel festgehalten. Der langjäh-
rige enge Berater des israelischen Ministerpräsidenten war als Spion 
der Hisbollah enttarnt worden. Nach einer dramatischen Befreiungs-
aktion schickt ihn Cryonordic auf  eine Geheimmission. Doch Sinon 

sinnt auf  Rache …
Eric erkennt, dass seine geliebte Hanna in großer Gefahr schwebt. 
Wer könnte da zu ihrem Schutz willkommener sein als die knallharte 
Mossad-Agentin Rachel Papo, die plötzlich im Haus der Söderqvists 
in den Stockholmer Schären auftaucht. Doch Eric weiß nicht, für wen 

Rachel wirklich arbeitet und wie skrupellos sie in Wahrheit ist …

Au to r

Dan T. Sehlberg, Jahrgang 1969, MBA der Stockholm School of  
Economics, in den 80ern Mitglied der Rockband Nova, hat mehre-
re IT- und Internetfirmen gegründet. Nach dem internationalen Er-
folg seines Debütromans »Mona« schrieb er im Anschluss die Fort-
setzung »Sinon«. Sehlberg lebt mit seiner Frau und zwei Töchtern 

in  Stockholm. 
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Das Wort Pan de mie kommt vom grie chi schen »pande mia« 
und be deu tet »das gan ze Volk«. Eine Pan de mie gilt als zweit-
größ te Ge fahr für die Mensch heit, nach der Zer stö rung der 
na tür li chen Le bens grund la gen. Aus ge hend von den Schlag-
wor ten bei Twit ter wur de er mit telt, wel che glo ba le Ka tast-
ro phe die Men schen am meis ten fürch ten. Eine Pan de mie 
kam mit vie rund drei ßig Pro zent der Nen nun gen auf  Platz 
eins, ein Zu sam men bruch der Wirt schaft auf  Platz zwei.
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11

Pro log

Cor ne lia Mul der hät te nicht zur Ar beit ge hen sol len. Nicht 
die über füll te S-Bahn von Bren ner baan nach Nyen ro de neh-
men oder über haupt auf ste hen sol len. Sie hat te die gan ze 
Nacht ge schwitzt und schreck li che Träu me ge habt, und si-
cher hat te sie ho hes Fie ber. Als der We cker klin gel te, über-
wand sie sich trotz dem, die Füße in die Lamm fell pan toff eln 
zu ste cken und ins Bad zu schlur fen. Sie zog die Klei der vom 
Vor tag an, stopf te ihre Pa pie re in die ab ge wetz te Um hän-
ge ta sche und ver ließ das Haus, ohne sich ge schminkt zu 
ha ben. Die Fahrt zur Uni ver si tät war ein Alb traum; je des 
Mal, wenn der Zug sich in die Kur ve leg te, war sie kurz da-
vor, sich zu über ge ben. Die lau ten Stim men um sie he rum 
klan gen fern und ab ge hackt. Es war der ers te Tag des Se-
mes ters, heu te wür de sie ihre neue MBA-Klas se be grü ßen. 
Sich krank zu mel den war un denk bar, die Stu den ten hat ten 
hohe Stu di en ge büh ren be zahlt, und alle ka men mit den bes-
ten Emp feh lun gen von Hol lands er folg reichs ten Un ter neh-
men. Die Er war tun gen wa ren hoch.

Im Do zen ten zim mer be merk te Cor ne lia die Wun de an 
ih rem rech ten Arm. Als sie vor dem Spie gel im Wasch raum 
das durch ge schwitz te Kleid hoch zog, ent deck te sie die glei-
chen Wun den auf  dem Bauch, braun schwar ze Beu len, die 
weh ta ten, wenn sie dar auf drück te. Sie er brach sich ins 
Wasch be cken, wisch te sich den Mund mit ei nem krat zi gen 
Pa pier tuch ab und starr te lan ge auf  das rot äug ige Ge sicht 
im Spie gel. Der Un ter richt be gann in we ni ger als vier zig 
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Mi nu ten. In drei Stun den hat te sie Un ter richts schluss, dann 
wür de sie so fort nach Hau se fah ren und sich ins Bett le gen.

Die fünf zig Stu den ten sa ßen in vier Rei hen im Klas sen-
raum, die Rü cken ge ra de und die Stif te ge zückt. Vor ih nen, 
zwi schen dem Ka min und dem Rem brandt-Ge mäl de, stand 
ihre Se mi nar lei te rin Cor ne lia Mul der. Schon beim Ein tre ten 
hat te sie ei nen ver wirr ten Ein druck ge macht, ihr Blick fla-
cker te hin und her, und sie be weg te sich höl zern. Sie stell-
te sich vor, dann ver stumm te sie, viel leicht hat te sie noch 
mehr sa gen wol len, es sich aber an ders über legt. Sie fuhr 
sich mit dem Un ter arm übers Ge sicht und seufz te so laut 
ins Mik ro fon, dass es in den Laut spre chern rum pel te. Sie 
schluck te und ord ne te ihre Un ter la gen. Die Se kun den ver-
stri chen. Eine un be hag li che Stil le brei te te sich aus. Cor ne-
lia ver such te zu trin ken, aber ihre Hand zit ter te so sehr, 
dass sie das Was ser auf  ihre Pa pie re ver schüt te te. Schließ-
lich dreh te sie sich zu den gro ßen Fens tern um, hin ter de-
nen der Park lag.

»Ich … wo war ich?«
Eine Stu den tin in der ers ten Rei he hob die Hand, war te-

te aber nicht, bis ihr das Wort er teilt wur de. »Frau Mul der, 
Sie ha ben Na sen blu ten.«

Cor ne lia hob au to ma tisch die Hand ans Ge sicht, da bei 
wur den meh re re off e ne Wun den auf  ih rem Arm sicht bar. 
Sie schwank te, und noch ehe je mand bei ihr sein konn te, 
sack te sie halt los zu Bo den. Der Stu dent, der ihr am nächs-
ten saß, war auf ge sprun gen, um ihr zu hel fen, aber jetzt 
wich er zu rück. Das Ge sicht der Frau zu seinen Fü ßen war 
vol ler Blut. Es lief  aus ih ren auf ge ris se nen Au gen und spru-
del te aus ih rem halb ge öff ne ten Mund.
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Ober arzt Jahn Boer stu dier te be sorgt die Kran ken ak te der 
neu ein ge troff e nen Pa ti en tin. Cor ne lia Mul der war nicht die 
Ein zi ge; in den ver gan ge nen Stun den wa ren wei te re sechs 
Pa ti en ten mit iden ti schen Symp to men in die Not auf nah me 
des UMC in Ut recht ein ge lie fert wor den. Alle la gen jetzt 
im Koma.
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TEIL 1  
GRÜ SSE AUS KET ZIOT
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Sie ben Tage frü her. 
Zwi schen Nai ro bi und So ma lia

Afri can Ex press Flug XU 529 war mit fünf  Stun den Ver-
spä tung vom in ter na ti o na len Flug ha fen Jomo Ken yatta in 
Nai ro bi ge star tet. Die Flug zeit wür de gut neun zig Mi nu-
ten be tra gen. Sie hat ten kei nen Ter min ein zu hal ten, des-
halb spiel te die Ver spä tung kei ne Rol le. Ra chel Papo sah 
auf  ihre Uhr, noch zwan zig Mi nu ten bis zur Lan dung. Gre-
gor Kha zan, der di cke Mann ne ben ihr, stank nach Schweiß 
und rieb sich im mer wie der ner vös mit den Hän den über 
die Ober schen kel.

Sie blick te durch das Fens ter der DC-9 hi naus. Kei ne Wol-
ken zu se hen, nur end lo se Step pe mit ver ein zel ten dunk len 
Fle cken. Ein dump fer Ge ruch hing in der Ka bi ne. Sie schloss 
die Au gen und ver such te, eine be que me re Stel lung zu fin-
den. Der Sitz war hart und steif  mit ei nem Be zug aus grün-
brau nem Plas tik. Mitt ler wei le be kam sie so fort Rü cken-
schmer zen, wenn sie sich hin setz te. Beim Kon troll be such 
hat te der Arzt be sorgt auf  die gro ßen ver schwom me nen 
Rönt gen bil der ge zeigt. Mit zwei Rü cken wir beln, L2 und L3, 
stimm te et was nicht. Die Ver let zun gen stamm ten von ei-
nem Bom ben an schlag auf  ihre Woh nung. Als die Druck-
wel le sie durch die Bal kon ver gla sung ka ta pul tiert hat te und 
sie auf  dem Stein pflas ter auf schlug, hat te sie sich Ris se in 
der Wir bel säu le und Ver let zun gen des Rü cken marks zu ge-
zo gen. Dem Arzt zu fol ge hat te sie noch Glück ge habt. Hät-
te sie den Sturz nicht mit dem Un ter arm ab ge fan gen, wäre 
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sie heu te ge lähmt. Ins tink tiv strich sie sich über die Nar be 
am lin ken Arm. Aber die Rü cken schmer zen wür de sie ihr 
Le ben lang be hal ten.

Ra chel hat te ver schie de ne Mög lich kei ten der Tar nung 
mit Da vid Yas sur be spro chen, dem ope ra ti ven Chef  des 
Mos sad. Gre gor Kha zan war ein Erd öl pro spek tor der rus-
si schen Si ber ian Pet rol Re ssources. Die bes ten Lü gen la gen 
im mer nah bei der Wahr heit, des halb hat ten sie be schlos-
sen, dass Gre gor ge nau das sein soll te, was er war. Als Erd-
öl su cher war er per fekt, mit sei nen di cken Rin gen, dem ab-
ge tra ge nen grau en An zug, dem fle cki gen Hemd und den 
dün nen, fet ti gen Haa ren. Um die sen wah ren Kern he rum 
hat ten sie eine Ge schich te ge strickt, die funk ti o nie ren müss-
te. Ra chel soll te Nad ira Al-Nsour sein, In vest ment ma na ger 
bei Qatar Capi tal Part ner, die Gre gor als Be ra te rin und As-
sis ten tin be glei te te. Res sour cen a na ly ti ker schätz ten, dass 
ein hun dert zehn Mil li ar den Bar rel Roh öl un ter der aus ge-
trock ne ten Erd krus te So ma li as la ger ten. Afri can En ergy 
hat te be reits mit Boh run gen be gon nen, es war seit über 
zwan zig Jah ren der ers te Ab bau von Bo den schät zen im 
Land. Man rech ne te da mit, vier Mil li ar den Bar rel im Wert 
von ei ner hal ben Bil li ar de Dol lar zu för dern. Da mit war das 
Wett ren nen er öff net, und chi ne si sche, eng li sche und rus si-
sche Fir men be sta chen die War lords im Land, um sich För-
der rech te zu si chern und Dorf  be woh ner von den Bohr plät-
zen zu ver trei ben. Des halb war Gre gor vor drei Wo chen ins 
Land ge kom men. Das war auch der of  zi el le Grund, wa-
rum er mit ei ner Be ra te rin aus Ka tar zu rück kehr te.

Das Flug zeug neig te sich zur Sei te und ver lor an Höhe. 
Gre gor sag te et was, aber Ra chel öff ne te die Au gen nicht. 
Wenn al les nach Plan lief, wür de er reich wer den. Was wür-
de er mit dem Geld ma chen? Ka vi ar kau fen? De o do rant?
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Als Gre gor von sei ner ers ten Rei se nach Hau se ge kom-
men war, hat te er wich ti ge In for ma ti o nen mit ge bracht. 
Gleich nach sei ner Lan dung in Russ land hat te er ei nen 
ame ri ka ni schen Dip lo ma ten kon tak tiert, und die Ame-
ri ka ner hat ten die In for ma ti o nen nach Je ru sa lem wei ter-
ge lei tet. Ra chel, die flie ßend Rus sisch sprach, wur de tags 
da rauf  nach Sankt Pe ters burg ge schickt. An ei nem Fens ter-
tisch im Café Sin ger mit Blick auf  die Kasa ner Ka thed ra le 
und die brei te Pa ra de stra ße New ski Pros pekt hat te Gre gor 
von sei nem letz ten Tag in Mo ga di schu be rich tet. Er war in 
der Ho tel lob by von ei nem un be kann ten jun gen Mann an-
ge spro chen wor den. Der Mann hat te To des angst und bat 
um Hil fe beim Ver las sen des Lan des. Er be haup te te, er sei 
Mit glied des Ter ror netz werks Al-Sha baab, ste he aber nach 
ei nem Fa mi li en streit jetzt auf  des sen To des lis te. Der So-
ma li er ver steck te sich in ei nem der gro ßen Flücht lings la-
ger au ßer halb der Stadt, wuss te aber, dass man ihn dort 
bald fin den wür de. Ge gen Schutz und Asyl woll te er In for-
ma ti o nen lie fern, In for ma ti o nen über eine pa läs ti nen si sche 
Grup pe, die So ma li land be sucht und sich Schutz von Al-
Sha baab ge kauft hat te. Die Pa läs ti nen ser hat ten sehr spe-
zi el le Wün sche hin sicht lich In ter net zu gän gen und Com pu-
ter ka pa zi tä ten ge habt. Gre gor hat te eine Handy num mer 
von dem So ma li er er hal ten, und gleich nach ih rer An kunft 
im Ho tel in Mo ga di schu wür de er ihn an ru fen und ihm 
mit tei len, dass er eine Lö sung ge fun den habe. Die Lö sung 
hieß Ra chel, aber sie war kei ne Lö sung. Sie hat te we der 
den Ehr geiz noch die Mög lich keit, den So ma li er zu be-
schüt zen. Zwar hat te sie ei nen Um schlag mit fal schen Pa-
pie ren bei sich, die ihm the o re tisch über die Gren ze hel fen 
konn ten, und wenn der Mann ver zwei felt ge nug war, soll-
te das ge nü gen, um die In for ma ti o nen von ihm zu er hal-
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ten, aber er wür de trotz dem nicht über le ben. Al-Sha baab 
kont rol lier te wei te Tei le des Ter ri to ri ums, der Po li zei und 
des Mi li tärs von So ma lia. Der Ab trün ni ge war so gut wie 
tot, mit oder ohne neue Pa pie re.

Die Laut spre cher an sa ge ver kün de te auf  Swa hi li und an-
schlie ßend auf  Eng lisch, dass sie in Kür ze lan den wür den. 
Ra chel schlug die Au gen auf. Gre gor starr te mit feuch tem 
Blick auf  die Rü cken leh ne vor sich und wisch te sich hek-
tisch die Hän de an den Ho sen bei nen ab. Die Son ne stand 
fast senk recht über dem Flug zeug, und durch das Fens ter 
konn te Ra chel den Schat ten der Ma schi ne ver fol gen, der 
über den Fli cken tep pich un ter ih nen ras te. Die Häu ser sa-
hen aus wie ver streu te Lego klötz chen zwi schen aus ge-
trock ne ten Fluss bet ten und schma len We gen. Dann tauch te 
die Küs te auf. Das grün blaue Pi ra ten ge wäs ser. Mitt ler wei-
le mach te der in ter na ti o na le Schiffs ver kehr ei nen wei ten 
Bo gen um das Horn von Af ri ka. Der Schat ten wur de im-
mer grö ßer. Sie flo gen über die Stadt. Tau sen de von Häu-
sern, wild durch ei nan der ge wür felt mit schma len Gas sen 
und gro ßen Müll hal den. Das Ma ga zin Forbes hat te Mo ga di-
schu zum ge fähr lichs ten Ort der Welt ge kürt. Ri va li sie ren de 
War lords be herrsch ten das Land, und end lo se Bür ger krie ge 
hat ten eine zer stör te Stadt hin ter las sen, die un auf  hör lich 
von un ter Dro gen ste hen den Kin der sol da ten ge plün dert 
wur de. Eine Stadt, in der Mi liz sol da ten die Zi vil be völ ke-
rung ver ge wal tig ten und tö te ten und wo Selbst mord at ten-
ta te, Au to bom ben und He cken schüt zen zum All tag ge hör-
ten. Über schwem mun gen, Dür re und Hun ger for der ten 
Tau sen de Op fer im Land. In der Welt dort un ten gal ten kei-
ne Ge set ze mehr, mit Aus nah me von will kür lich ver häng-
ten Scharia-Stra fen in Form von Hin rich tun gen, Fol ter und 
Ver stüm me lun gen.
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Ra chel streck te die Bei ne aus und ver zog vor Rü cken-
schmer zen das Ge sicht. Dann lä chel te sie den di cken Rus-
sen an.

»Wenn wir Glück ha ben, kön nen wir vor dem Abend es-
sen noch ein biss chen schwim men.«

Hal uza, Is ra el

Nicht weit ent fernt vom Welt kul tur er be Hal uza, mit ten 
zwi schen den kah len Sand dü nen, be fand sich eine An la-
ge, die es nie auf  die Lis te der UNESCO schaff en wür de. 
Mit ei ner Flä che von vier hun dert tau send Quad rat me tern 
war Ket ziot Is ra els größ tes Ge fäng nis. Das Ge län de war 
wäh rend der ers ten In tif ada als La ger für pa läs ti nen si sche 
Kriegs ge fan ge ne ge nutzt wor den. Das Ge fäng nis be stand 
aus vier Sek ti o nen zu je vier Ein hei ten, ge si chert durch 
eine fünf  Me ter hohe Mau er mit elekt ri schem Sta chel draht, 
Wach tür men und top mo der ner Sen sor ü ber wa chung. Die 
vier Sek ti o nen dien ten dazu, die Ge fan ge nen auf zu tei len 
und Grup pen mit un ter schied li chen re li gi ö sen oder po li ti-
schen An sich ten von ei nan der zu tren nen. Nur we ni ge wuss-
ten al ler dings, dass es noch eine fünf te, un ter ir di sche Sek ti-
on gab, sieb zehn Me ter un ter dem weit läu fi gen Tun nel- und 
Ka na li sa ti ons sys tem des Ge fäng nis ses.

Der ope ra ti ve Chef  des Mos sad, Da vid Yas sur, mus ter te das 
ehe ma li ge Knes set-Mit glied auf  der an de ren Sei te des Ti-
sches. Akim Katz, Deck na me Si non. Bis vor ei ner Wo che 
ei ner der wich tigs ten Be ra ter der Re gie rung und ein en ger 
Freund des Pre mi er mi nis ters Ben Shavit. Ne ben ihm saß 
Ver hör lei ter Yanis Sol man, di rekt ge gen über dem nack ten 
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Akim, des sen Hän de hin ter der Rü cken leh ne des Stuhls ge-
fes selt wa ren. Es war kühl im Zim mer, und Da vid ver mu te-
te, dass Akim fror. Yanis war mit sei nen Un ter la gen be schäf-
tigt. Er blät ter te da rin, schien et was zu su chen, mach te sich 
No ti zen und blät ter te wie der.

Das Ra scheln stör te Da vid, er leg te eine Hand auf  Yanis’ 
Arm, wo rauf  hin die ser ver wun dert auf  blick te. »Lass uns 
bit te ei nen Mo ment al lein.«

Dann wand te er sich an Akim. »Möch ten Sie ei nen Kaf-
fee? Ein Glas Was ser?«

Akim ver zog kei ne Mie ne.
Da vid wand te sich wie der an Yanis. »Ich hät te je den falls 

gern ei nen Kaff ee.«
Der Ver hör lei ter nick te, leg te die Pa pie re hin und ging. 

Die graue Stahl tür schloss sich mit ei nem lei sen Kli cken 
hin ter ihm. Es war still im Raum, bis auf  das Rau schen der 
Kli ma an la ge. Da vid frag te sich, ob Yanis sie ab sicht lich so 
kühl ein ge stellt hat te.

Akim ließ den Kopf  hän gen. Da vid sah die klei nen Ein-
sti che an sei nem rech ten Un ter arm. Die Ve nen wa ren im-
mer noch ver färbt von den star ken Prä pa ra ten. Vor bei die 
Zei ten, als man Ge fan ge ne mit Elekt ro schocks und si mu-
lier tem Er trän ken ge quält hat te. Die Ent wick lung schritt 
vo ran. Au tos wur den im mer si che rer, Com pu ter schnel ler 
und Fol ter me tho den eff ek ti ver. Zu min dest sau be rer. Heu te 
hat ten sie Dro gen, die die Sin ne so hoch emp find lich mach-
ten, dass ein leich ter Klaps mit der Hand ge nüg te, um ei-
nen er wach se nen Sol da ten um zu wer fen. Dro gen, die dem 
Ge fan ge nen vor gau kel ten, dass ein Heer von Spin nen über 
sei ne Or ga ne krab bel te, und ihn in irr sin ni ge Angst ver setz-
ten. Und es gab das Wahr heits se rum. Die mo der nen Subs-
tan zen wa ren Licht jah re ent fernt von den Ben zil säu ree stern 
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des Vi et nam krie ges und dem Pento thal des Kal ten Krie ges. 
Sie dran gen di rekt ins Kont roll zent rum des Ge hirns vor 
und lös ten alle Blo cka den und Hem mun gen. Heu te brauch-
ten sich die Ver hör spe zi a lis ten nicht mehr son der lich an-
zu stren gen, deut lich for mu lier te Fra gen und eine Sprit ze 
reich ten. Auch dies mal hat ten die Dro gen gute Ar beit ge-
leis tet. In ner halb von acht Stun den hat ten die Che mi ka li en 
aus Akim ei nen wil li gen Zom bie ge macht, der mit Aus nah-
me von zwi schen zeit li chen Angst an fäl len ge hor sam auf  alle 
Fra gen von Yanis ant wor te te.

Akims Ge schich te war er staun lich. Und er schre ckend. 
Jah re lang hat te er in dem Ruf  ge stan den, ein knall har ter 
Rechts kon ser va ti ver zu sein, ein Mann, der sich im mer für 
die is ra e li schen Sied lun gen stark ge macht hat te, für har te 
Sank ti o nen ge gen Gaza und für ei nen pro ak ti ven An griff 
ge gen den Iran. Er war Of  zier der is ra e li schen Ar mee, hat-
te in der zwei ten In tif ada ge kämpft und eine Tap fer keits me-
dail le er hal ten.

Akim Katz und Ben Shavit hat ten sich in der Ar mee ken-
nen ge lernt. Sie wa ren Freun de ge wor den und in Kon takt 
ge blie ben, wäh rend Ben beim Mi li tär und Akim in der Par-
tei Kar ri e re mach ten. Als Ben Jah re spä ter Pre mi er mi nis ter 
wur de, hol te er Akim als Be ra ter zu sich. Das war vor fünf  
Jah ren ge we sen. Gro ßer Gott, Akim war fünf  lan ge Jah re 
Mit glied des engs ten Krei ses um Ben Shavit ge we sen. Was 
gab es noch al les, was sie bis her nicht wuss ten? Wie viel 
Scha den hat te er an ge rich tet? Je mehr Yanis aus dem un-
ter Dro gen ge setz ten Akim he raus hol te, des to un be greifl i-
cher wur de die gan ze Sa che. Das pass te al les nicht zu sam-
men. Was hat te ihn dazu ge bracht, sich ge gen sein Land zu 
stel len? Wann hat te es an ge fan gen? Wer hat te ihn be zahlt?

Da vids Blick fiel auf  Yanis’ Un ter la gen. Er beug te sich 
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vor und schlug eine Sei te des zu o berst lie gen den Pro to-
kolls auf. Da tum und Uhr zeit sag ten ihm, dass es Auf zeich-
nun gen aus ei nem der ers ten Ver hö re wa ren, be vor sie die 
che mi schen Subs tan zen ein ge setzt hat ten. Yanis schrieb 
pe ni bel mit, was ei gent lich un nö tig war, da al les, was im 
Ver hör zim mer vor sich ging, ge filmt wur de. Da vid über-
flog die Sei ten, auf  de nen über wie gend Yanis’ Fra gen und 
ein Sym bol no tiert wa ren, von dem er an nahm, dass es für 
Akims Schwei gen stand. An ei ner Stel le hat te er je doch ge-
ant wor tet:

Yanis: Er zäh len Sie mir von Ih rer Re li gi on.
Akim: Ich neh me an, ich bin in Ket ziot? Sek ti on fünf ?
Yanis: Wa rum glau ben Sie das?
Akim: Ich habe den Druck auf  den Oh ren ge spürt, beim 

Hin un ter fah ren. Sieb zehn Me ter, wenn ich mich recht 
er in ne re.

Yanis: Wa ren Sie schon mal in Ket ziot?
Akim (lä chelt): Ich habe bei der Ein wei hung das Band 

durch ge schnit ten.

Da vid muss te hus ten und hob den Kopf. Akim starr te ihm 
di rekt in die Au gen. Sein Blick war klar, als wäre die Wir-
kung der Subs tan zen plötz lich ver flo gen. Da vid woll te ge-
ra de et was fra gen, als Akim plötz lich das Ge sicht zur De cke 
hob und laut und ver zwei felt schrie. Sei ne Fin ger krall ten 
sich in die Luft, als hät te er ei nen spas ti schen An fall. Da vid 
blick te in tu i tiv zum Fens ter mit der schwar zen Glas schei-
be, hin ter der sich min des tens ein Wach mann be fand. Noch 
ehe er ir gend was un ter neh men konn te, ver stumm te Akim 
eben so plötz lich wie der. Der ab we sen de Aus druck kehr te in 
sei ne Au gen zu rück, und die Fin ger hin gen wie der schlaff 

Sehlberg_Sinon_CC17.indd   24 24.07.2017   10:54:39



25

he run ter. Da vid run zel te die Stirn. Trüg ten ihn sei ne Au-
gen? Akim trug ei nen Ehe ring, ei nen brei ten Gold ring mit 
ein ge ar bei te ten Di a man ten.

Die Tür klick te, Yanis kam zu rück.
»Hat te er ei nen An fall?«
Da vid nick te und nahm ei nen brau nen Kaff ee be cher ent-

ge gen. »Das ist ganz nor mal. Er kommt von sei nem Trip 
run ter, das Ner ven sys tem ist über reizt. Lei der wird er sich 
auch be pisst ha ben.«

Da vid trank ei ni ge Schlu cke und be trach te te den nack-
ten Mann nach denk lich. Er stieß ei nen Seuf zer aus, plötz-
lich müde. Viel leicht war die Luft schlecht. Viel leicht war es 
der Druck. Er schlug die Map pe zu und er hob sich.

»Ich fah re zu rück nach Tel Aviv. Gib mir Be scheid, falls 
ihr noch mehr aus ihm he raus holt.«

»Na tür lich. Wann kommst du wie der?«
»Kann ich noch nicht sa gen. Ent we der kom me ich her, 

oder ich sehe mir die Fil me an.«
Er ging zur Tür und nick te Rich tung Glas schei be. Das 

Schloss summ te. Ehe er hi naus ging, dreh te er sich noch ein-
mal um. »Wa rum habt ihr ihm den Ring ge las sen?«

Yanis lach te. »Ah, der Ring. Du bist auf merk sam. Das 
ist eine Aus nah me. Wir ha ben ein Tausch ge schäft pro biert. 
Um ei nen Di a log in Gang zu brin gen, ha ben wir ihm an ge-
bo ten, dass er ein per sön li ches Stück be hal ten darf, wenn 
er drei Fra gen ehr lich be ant wor tet. Das war, be vor wir ge-
spritzt ha ben. Und er hat sich den Ehe ring aus ge sucht.«

Da vid mach te ein skep ti sches Ge sicht. »Und? Hat es was 
ge bracht?«

»Un ter an de rem ha ben wir auf  die se Wei se er fah ren, wie 
er mit Gaza kom mu ni ziert hat.«

Da vid ant wor te te nicht, und Yanis füg te ei lig hin zu: »Kei-
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ne Sor ge, wir ha ben den Ring ge prüft. Es ist un mög lich, 
dass er sich oder je mand an de ren da mit ver letzt.«

Mo ga di schu, So ma lia

Auf  dem Flug ha fen war kaum Be trieb. Die gro ße Hal le mit 
der Zoll ab fer ti gung war hell und luf tig, der po lier te grau-
wei ße Mar mor fuß bo den refl ek tier te das Licht der Ne on-
röh ren an der De cke. Schma le schwar ze Ge län der sorg ten 
für ei ni ger ma ßen ge ord ne te Schlan gen bis hin zu den Zoll-
ab fer ti gungs schal tern im hin te ren Teil des Ge bäu des, von 
de nen nur ei ner be setzt war. Alle in der Schlan ge wa ren Far-
bi ge, die gelb lich-wei ßen Au gen der Frau en schau ten aus 
ro ten oder grü nen Tü chern her vor, die Bli cke wa ren müde 
und aus wei chend. Die Män ner wa ren groß und schlank.

Ra chel Papo ord ne te ih ren Hid schab und ver zog das Ge-
sicht. Heu te war Sams tag, Taras Lieb ling stag. Sie hät te bei 
ihr sein, ihr ein Stück Tor te mit ext ra viel Sah ne mit brin-
gen sol len. Ei ner der Zöll ner hob ihre Ta sche auf  das Rönt-
gen band. Ra chel reich te ihm ih ren Pass, dun kel rot mit gol-
de nen Buch sta ben und dem Wap pen mit den ge kreuz ten 
Schwer tern und den Pal men: State of  Qatar. Der Mann 
blät ter te. Sie er kann te ihr Ge sicht auf  dem schwarz-wei-
ßen Pass fo to, aber mit dem Na men konn te sie sich nicht 
iden ti fi zie ren. Nad ira Al-Nsour. Das wa ren nur Buch sta-
ben, beim nächs ten Auf trag wür de es ein an de rer sein. Ob 
Tara sie ver miss te? Wuss te sie über haupt, dass heu te Sams-
tag war? Doch, na tür lich. Eine Schwes ter hat te er zählt, dass 
Tara sams tags im mer an der Tür saß und war te te, und dass 
sie sich dann nie an den Ak ti vi tä ten des Pfle ge heims be tei li-
gen woll te, weil sie Angst hat te, den Be such ih rer Schwes ter 
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zu ver pas sen. Ra chel spür te ei nen An flug von Kum mer, der 
in Ge reizt heit über ging. Sie wür de so schnell wie mög lich 
nach Hau se zu rück keh ren. So bald sie wie der in Is ra el war, 
wür de sie mit Tara in den Beit-She’arim-Park ge hen. Da 
konn ten sie Tau ben scheu chen oder ein fach im Gras lie gen 
und in den Him mel schau en. Tara lieb te Wol ken. Und Tor-
te konn ten sie auch es sen, wenn es Sonn tag war.

»Ma meh natuki?«
Sie blick te auf. Der Zoll be am te hat te et was ge sagt. Als 

sie nicht ant wor te te, wie der hol te er sei ne Fra ge: Was ma-
chen Sie be rufl ich? Da sie aus Ka tar war, frag te er in holp-
ri gem Ara bisch.

Sie lä chel te und ant wor te te: »A’mal ka ra jul a’maal. Ge-
schäf te.«

Der Mann be trach te te sie lan ge. Skep sis lag in sei nem 
Blick. Re flex ar tig spann te sie sich an, über leg te mög li che 
Al ter na ti ven. Was konn te pas sie ren? Man konn te ih nen die 
Ein rei se ver wei gern und sie zwin gen um zu keh ren. Man 
konn te sie ver haf ten und we gen Spi o na ge an kla gen. Die Po-
li zei war kor rupt und wur de von Al-Sha baab ge steu ert. Gre-
gor wür de um fal len, er wür de ih nen al les über den Auf trag 
ver ra ten und sie wür de kei ne Mög lich keit ha ben, ihm das 
Maul zu stop fen. Wahr schein lich wür de man sie um brin-
gen und auf  ei ner der städ ti schen Müll kip pen ver schar ren.

Sie ver la ger te das Ge wicht und woll te Gre gor ge ra de bei-
sei te schie ben, als der Zöll ner lach te und den Kopf  schüt tel-
te. Dann leg te er den Pass auf  den Tre sen und knall te ei nen 
Stem pel da rauf.

»Na bda adi Mu qdi sho. Will kom men in Mo ga di schu.«
Sie ließ un will kür lich die Schul tern sin ken, griff  nach ih-

rer Ta sche und mach te sich auf  den Weg zur An kunfts hal le.
Gre gor folg te dicht hin ter ihr und schnauf te hör bar. Sie 
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gin gen durch ei nen lan gen Kor ri dor mit brau nen Wän den 
und bun ten Fo tos von ei nem üp pig ge dei hen den So ma-
lia, pas sier ten zwei schwer be waff ne te Wach män ner und 
ge lang ten hi naus in die War te hal le. Ra chel ließ den Blick 
schwei fen und ent deck te ei nen gro ßen schlan ken Mann 
mit ei nem Si ber ian-Pet rol-Schild. Er lä chel te und dräng te 
sich durch die war ten de Men schen men ge. Der ob li ga to ri-
sche Leib wäch ter. Ihr ge fiel das nicht, aber sie hat ten kei ne 
Wahl; alle Ge schäfts rei sen den in So ma lia brauch ten ei nen 
Be schüt zer. Der Mann ge hör te ver mut lich zu Al-Sha baab 
und wür de sie kaum be schüt zen, son dern al len falls be wa-
chen. Als er sie er reich te, be grüß te er sie herz lich, er hat-
te eine Fis tel stim me und roch nach Knob lauch. Sein Name 
war Jaa mac Ben tou. Nach dem sie sich die Hand ge ge ben 
hat ten, nahm er ih nen die Ta schen ab und nick te lä chelnd 
zum lin ken Aus gang. Drei sei ner Vor der zäh ne wa ren aus 
Gold.

Der Ver kehr auf  der Wad ada Gar oonka war dicht, und 
die Au to schlan gen ka men nur lang sam vo ran. Jaa mac hat-
te ei nen über ra schend neu en Hon da, des halb war die Fahrt 
zwar zäh, aber we nigs tens be quem. Die Luft im Wa gen in-
ne ren war ge sät tigt von ei nem sü ßen Par füm, das Ra chel 
Kopf schmer zen be rei te te. Sie kur bel te das Fens ter he run ter 
und sog den Ge stank von Ab ga sen und Stra ßen staub ein. 
Lie ber das als den schwe ren Ro sen duft.

Sie be trach te te die leb haf te Stra ße. Die einst wei ßen 
Häu ser wa ren grau schwarz mit Ein schuss lö chern und Ris-
sen in den Fas sa den. Sie ka men an Stra ßen händ lern vor bei, 
die sich über qual men de Öl fäs ser mit ge grill tem Fisch, Nüs-
sen und Süß kar toff eln beug ten. Ein Jun ge im ro ten Fuß-
ball tri kot stieß ge gen die Au to tür, als er sich vor bei dräng te, 
über der Schul ter trug er ei nen grau grü nen Hai. Sie sah kei-
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ne Lei chen auf  der kur zen Stre cke zwi schen Flug ha fen und 
Ho tel Am bass ador, ob wohl Ge rüch te wis sen woll ten, dass 
man in Mo ga di schu im mer wie der Lei chen im Müll fand.

Das zwei stö cki ge grün-wei ße Ho tel war ei nes der mo-
derns ten und am bes ten er hal te nen Ge bäu de der Stadt. Jaa-
mac un ter hielt sich mit dem Ho tel per so nal in knat tern dem 
So ma lisch, und dann wur de ihr Ge päck von zwei klei nen 
Jun gen mit ma ge ren Bei nen in ver schlis se nen Shorts weg ge-
tra gen. Die Frau an der Re zep ti on schien Angst vor Jaa mac 
zu ha ben, sie duck te sich, wäh rend sie die Schlüs sel he raus-
gab und stumm auf  den Fahr stuhl zeig te. Jaa mac schüt tel te 
ih nen die Hand und ver sprach, früh am nächs ten Mor gen 
zu rück zu sein.

Ra chel brach te Gre gor zu sei nem Ho tel zim mer und ging 
dann zu ih rem ei ge nen, das ganz am Ende des schma len 
Kor ri dors lag. Das Zim mer war klein und wur de fast ganz 
von ei nem dun kel brau nen Holz bett mit spit zen be setz ter 
Bett wä sche aus ge füllt. Ihre Ta sche stand am Fußen de. Die 
Kli ma an la ge funk ti o nier te ent we der nicht oder war ab-
ge stellt, es war brü tend heiß im Raum, und Ra chel war 
schweiß nass. Sie such te eine Wei le nach ei nem Reg ler, fand 
aber kei nen. Sie ging zum Fens ter, öff ne te es und schau te 
hi nun ter auf  den klei nen Park. Es wur de schon dun kel, zwi-
schen den Bü schen brann ten Lam pen. Wie zum Teu fel hat-
te sie ver ges sen kön nen, Zi ga ret ten zu be sor gen? Frust riert 
ging sie un ter die Du sche. Nach ei ni gen Mi nu ten un ter dem 
stot tern den Was ser strahl, des sen Far be zwi schen braun und 
dun kel grau wech sel te, ging sie zu rück ins Zim mer und leg-
te sich tropf nass aufs Bett. Das Licht fla cker te. Die Strom-
ver sor gung war ins ta bil, wie al les an de re. Sie mach te die 
Lam pe aus, schloss die Au gen und lag ganz still. Die Feuch-
tig keit auf  der Haut kühl te und mach te die Hit ze ei ni ger-
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ma ßen er träg lich. Sie dach te an Eric Sö derqv ist. Ob es ihm 
ge lun gen war, sei ne Frau zu ret ten? Sie er in ner te sich an die 
klei ne Ba ra cke auf  dem Flug platz in Tel Aviv. Er hat te et was 
sa gen wol len, was ihm nicht über die Lip pen kam. Und sie 
hat te ihn ge stoppt. Aber sie wuss ten bei de, was nicht ge sagt 
wur de. Und auch, wa rum nicht.

Drau ßen knall te es mehr mals. Sie kann te das Ge räusch, 
Schüs se aus ei nem groß ka lib ri gen Ma schi nen ge wehr. Ihr 
fiel die Ta sche am Fußen de ein, sie beug te sich über die 
Bett kan te und such te das schma le Buch he raus. Sie be wahr-
te Erics Sa chen auf, die ei nen Tag nach dem Ein satz aus 
Gaza ge kom men wa ren. Als sie ihre Ta sche für So ma lia 
pack te, hat te sie das Buch mit ge nom men. Sein Buch. Sie 
schal te te die Nacht tisch lam pe an, lehn te sich zu rück und 
be trach te te den Um schlag. Laugh ter bene ath the fo rest von 
Ab ra ham Sutzk ever. Wa rum las er ei nen al ten jid di schen 
Dich ter?

Das Te le fon klin gel te. Sie ließ das Buch sin ken, roll te sich 
auf  den Bauch und nahm ab. Sie sag te nichts, hör te nur zu. 
Dann leg te sie auf, lösch te das Licht und roll te sich wie-
der auf  den Rü cken. Gre gor hat te Kon takt zu dem Aus stei-
ger auf ge nom men, sie wür den sich früh am Mon tag mor-
gen auf  dem be rühm ten Baka kar-Markt treff en, dem Markt, 
auf  dem man al les Mög li che kau fen konn te, von Me di ka-
men ten ge gen Aids bis zu Kö nigs kob ras, Pan zer fäus ten und 
Skla ven. Mon tag. Sie wür de also noch ei nen Tag län ger im 
Land blei ben müs sen. Kein Tor ten es sen mit Tara. Sie leg te 
den Kopf  ne ben das Buch, das schwach nach al tem Pa pier 
roch, zog die Knie an und schloss die Au gen. We ni ge Mi-
nu ten spä ter schlief  sie, wie im mer mit ge ball ten Fäus ten, 
leicht und un ru hig. Vor dem Fens ter war wie der das fer ne 
Rat tern ei nes Ma schi nen ge wehrs zu hö ren.
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Dalarö, Schwe den

Das Sport boot hüpf te mit fünf und zwan zig Kno ten über die 
Wel len. Die dün ne Schutz fo lie kleb te noch auf  dem Ar ma-
tu ren brett, und die Start schlüs sel bau mel ten an ei nem blau-
en Rek la me ring mit dem Logo des Boots händ lers. Eric Sö-
derqv ist bog um die Land zun ge von Furu näs, vor sich die 
In sel Simp sk al len und steu er bords die Vil len und Boots ste ge 
von Småd alarö. Al les roch neu, nach Kunst stoff, Far be und 
Gel coat. Er ver such te, mit dem gro ßen GPS zu recht zu kom-
men, aber ob wohl er Dok tor der Sys tem wis sen schaft war, 
ge lang es ihm nicht, eine ver nünf ti ge Kar te auf  den Mo-
ni tor zu ho len. Han na hat te da rauf  ge drängt, dass sie sich 
ein neu es Boot an schaff en soll ten. Ein schnel le res und vor 
al lem see tüch ti ges Boot, da mit sie end lich Jens Wahl berg 
in sei nem neu en Som mer haus im äu ße ren Schä ren gar ten 
be su chen, län ge re Aus flü ge ma chen und neue In sel res tau-
rants aus pro bie ren konn ten. Eric da ge gen ver miss te das alte 
Ru der boot mit sei nem klapp ri gen Au ßen bord mo tor und 
den wa cke li gen Dol len. Es wurm te ihn ein biss chen, dass 
er sich so leicht fer tig da von ge trennt hat te. Das alte Boot 
war ein ge die ge nes Stück Hand werk, vol ler Er in ne run gen 
und Ge schich ten. Jetzt hat te er es ge gen eine Plas tik wan ne 
vom Fließ band ein ge tauscht. Han na hat te das Mo dell aus-
ge sucht, und Jens wür de es mit Si cher heit lie ben. In die sem 
Punkt wa ren sie bei de gleich. Ihm fiel ein, dass Jens nach her 
zum Es sen kom men woll te. Dann konn te Han na ihm das 
neue Brüll mons ter vor füh ren.

Als er um die Land spitze von Rö udd bog, nahm er das 
Gas zu rück, um die Nach barn nicht zu är gern. Er ent deck-
te Han na auf  dem Steg, sie saß ganz am Ende und ließ die 
Bei ne bau meln. Gro ßer grü ner Son nen hut, wei ßer Bi ki ni. 
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Sie hielt eine Hand schüt zend über die Au gen und wink te 
ihm zu. Als er an den Steg he ran glitt, er war te te sie ihn mit 
der Lei ne zum Fest ma chen in der Hand. Sie lach te.

»Schick! Jetzt brau chen wir nur noch ei nen neu en Steg, 
pas send zum Boot. Was Mo der ne res.«

Er fing das Seil auf  und schüt tel te den Kopf. »Nun lass 
mal gut sein. Die ser Steg war die letz ten hun dert Jah re hier, 
und er hält min des tens noch mal hun dert Jah re durch.«

Han na biss sich auf  die Lip pe. »Ste ge al tern schnel ler als 
Men schen.«

»Was? Wer sagt das?«
»Transt rö mer.«
Er stell te den Mo tor ab. So fort wur de es still, bis auf  das 

Gluck sen der Wel len am Boots rumpf. Han na sprang hi nun-
ter ins Cock pit, um arm te ihn und strich dann zu frie den mit 
den Fin gern über die neu en Ins tru men te.

Er lä chel te. »Und der Skip per? Willst du den auch aus-
wech seln, wenn du schon mal da bei bist? Ge gen was Mo-
der ne res?«

Han na blick te ihm in die Au gen. Dann beug te sie sich 
vor und küss te ihn. »Wer weiß, viel leicht ma che ich das.  Sei 
dir nicht zu si cher. Ei nes schö nen Ta ges …« Sie setz te sich 
aufs Vor der deck und leg te die Bei ne auf  die Re ling. »Aber 
heu te nicht. Heu te bist du der Ka pi tän auf  mei nem Boot.«

Sie blin zel te in die Son ne und lä chel te. »Und der Ka pi tän 
hat eine Auf ga be. Nicht sehr gla mou rös, aber da für umso 
wich ti ger.«

»Die wäre?«
»Es stinkt un term Haus.«
Er ver dreh te die Au gen.
»Der E jek tor tank der Toi let te ist voll, und dann leckt er. 

Man muss un ters Haus krie chen und das Zeug in den Gar-
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ten pum pen. Du bist klei ner als ich, also … Eine ty pi sche 
Auf ga be für ei nen Mat ro sen.«

Sie klet ter te zu rück auf  den Steg.
»Als ich das letz te Mal un term Haus war, habe ich eine 

Kreuz ot ter ge se hen. Ich ma che das nicht mehr. Ich war-
te hier in der Son ne auf  dich. Und bring bit te eine Fla sche 
Was ser mit, wenn du zu rück kommst.«

Wäh rend er die Trep pe zur Som mer hüt te hi nauf stieg, 
dach te er an die Schlan ge. Das war ein klei nes Ding ge-
we sen, wahr schein lich nicht mal eine Kreuz ot ter. Nichts, 
wo vor man sich fürch ten muss te. Aber er er in ner te sich, 
dass er sich den Mona-Vi rus so vor ge stellt hat te: als eine 
un sicht ba re Gift schlan ge in Han nas Blut. Eine Schlan ge, 
die es ir gend wie ge schafft hat te, von sei nem re vo lu ti o nä-
ren Mind-Surf-Sys tem in ih ren Kör per hi nü ber zu krie chen. 
Der Com pu ter vi rus Mona hat te sie in fi ziert, und wenn das 
An ti vi rus pro gramm ihn nicht un schäd lich ge macht hät te, 
wäre Han na al ler Wahr schein lich keit nach da ran ge stor ben. 
So wie Mats Hag ström.

Eric blieb auf  den Trep pen stu fen ste hen und blick te zu-
rück zum Steg. Han na lag auf  dem Rü cken, die Arme aus-
ge brei tet. Der Son nen hut lag da ne ben wie eine von Mo nets 
grü nen See ro sen. Das Boot schau kel te leicht auf  den Aus-
läu fern der Bug wel len, die die In sel fäh re ver ur sach te. Er 
war glück lich. Sie wa ren glück lich. Sie hat ten eine zwei te 
Chan ce er hal ten. Die Chan ce, noch ein mal neu an zu fan gen. 
Die Chan ce, wie der zu ein and erzu fin den. Er dreh te sich um 
und ging wei ter zum Haus und dem über vol len E jek tor tank 
hi nauf. Die Sepa rett-Toi let te war eben so neu wie das Boot. 
Er selbst zog das Plumps klo vor, das ein paar Me ter hin ter 
dem Haus stand.

Eric be schloss, dass er ver su chen woll te, das alte Boot mit 
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dem Au ßen bor der zu rück zu kau fen. Es wür de ein Ge gen ge-
wicht zu all dem Neu en sein. So wie das Plumps klo. Wür de 
das Gleich ge wicht wie der her stel len.

Hal uza, Is ra el

Akim Katz lag aus ge streckt auf  der Prit sche in der klei-
nen, nüch ter nen Zel le. Er stand im mer noch un ter Dro-
gen, man hat te ihn meh re re Tage lang ge fol tert. Aber das 
ließ sich al les aus hal ten, wich tig war, sich psy chisch aus zu-
klin ken, ei nen in ne ren Schutz raum zu fin den und sich ein-
fach da rin ein zu schlie ßen. Schmer zen, Angst, Ent set zen … 
Das traf  nur sei ne welt li che Hül le. Noun, die See le, konn-
ten sie nicht er rei chen. Die ge hör te Al lah. Sie konn ten je der-
zeit wie der kom men und ihn ho len, für die nächs te Fol ter-
run de. Das Ge räusch des Auf schlie ßens war zum Sy no nym 
für schreck li che Qua len ge wor den. Er wuss te nicht, was er 
preis ge ge ben oder was sie he raus be kom men hat ten, es war 
un mög lich, sich alle Fra gen, alle Wor te zu mer ken. Sie wa-
ren über zeugt, ihn ge knackt zu ha ben, mein ten, sie hät ten 
ihn in ih rer Ge walt. Aber durch sein be ne bel tes Hirn zuck te 
ein Sie ges ge fühl. Ein Tri umph. Er war sieb zehn Me ter tief  
un ter der Erde, aber den noch ka pi tu lier te er nicht. Ent ge gen 
al len Er war tun gen hat te er es viel mehr ge schafft, sich eine 
Ret tungs lei ne zu be sor gen. Sie war zwar dünn und schwach, 
aber im mer hin, jetzt gab es Hoff nung. Und ganz gleich, ob 
die Ret tungs lei ne ihm das Le ben ret te te oder nicht, wür de 
sie ganz si cher das Le ben die ser Frau zer stö ren. Das war das 
Wich tigs te. Da mit hät te er sei ne Ra che be kom men, und sie 
wür de in der Höl le schmo ren. Akim roll te sich auf  der Prit-
sche zu sam men. Ra chel Papo wür de in der Höl le schmo ren.
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Tel Aviv, Is ra el

Da vid Yas sur hat te den gan zen Tag zu Hau se ge ar bei tet. 
Nach ei nem spä ten Mit tag es sen mit der Fa mi lie ging er zu-
rück in sein Ar beits zim mer. Yanis Sol man hat te neue Fil-
me vom Ver hör ge schickt, und er woll te sie sich so schnell 
wie mög lich an se hen. Er hat te sein Wein glas vom Ess tisch 
mit ge nom men und saß jetzt in sei nem klei nen Ar beits zim-
mer di rekt ge gen über der Kü che vor dem Rech ner. Er hör-
te Re be cca mit dem Ge schirr klap pern, sie summ te vor sich 
hin, gut ge launt wie im mer. Da vid loggte sich in den Ser ver 
ein und öff ne te den Ord ner, in dem sich die Film mit schnit-
te des Ver hörs von Akim Katz be fan den. Als Ers tes lud er 
den Film vom gest ri gen Nach mit tag, di rekt nach dem er das 
Ge fäng nis ver las sen hat te. Akim Katz sprach lang sam und 
me cha nisch, ant wor te te in kur zen Sät zen, die oft in un zu-
sam men hän gen dem Ge stam mel en de ten. Yanis frag te nach 
der Fi nan zie rung. Wo her hat tet ihr das Geld? Wer hat für Mona 
be zahlt? Akim nu schel te vor sich hin, und Yanis wie der hol te 
sei ne Fra ge ge dul dig. Für ei nen Mo ment sah es so aus, als 
wür de Akim gleich in Trä nen aus bre chen, aber dann sag te 
er plötz lich et was. Ein Wort. Da vid stopp te den Film, spul te 
zu rück und schrieb das Wort auf  ein Blatt Pa pier:  Salsa bil. 
Dann ließ er den Film wei ter lau fen. Yanis stell te meh re re 
Fra gen zu dem Wort, aber Akim schien zu be ne belt zu sein, 
um ant wor ten zu kön nen. Er hus te te und sab ber te. Da vid 
spul te ein Stück vor, ge ra de weit ge nug, um zu se hen, dass 
Yanis das Ver hör ab brach. Der Film war zu Ende. Da vid 
trank nach denk lich ei nen Schluck Wein und starr te auf  das 
ein sa me Wort auf  dem Pa pier. Dann öff ne te er den Film 
vom heu ti gen Ver hör, das erst vor we ni gen Stun den statt ge-
fun den hat te. Er merk te so fort, dass Akim an ders war. Wa-
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cher, selbst si che rer. Yanis nahm das Ver hör dort wie der auf, 
wo er es am vo ran ge gan ge nen Abend ab ge bro chen hat te.

»Salsa bil, was be deu tet das? Ist das der Name ei ner 
 Per son?«

Zu erst schwieg Akim, aber dann ant wor te te er mit kla-
rer und über ra schend fes ter Stim me: »Das ist die Quel le.«

»Die Quel le? Wo von?«
Akim lä chel te. »Sie stel len die fal schen Fra gen.«
Er stand heu te de fi ni tiv nicht mehr un ter Dro gen. Viel-

leicht hat te Yanis das so ge wollt, um das Pro blem vom gest-
ri gen Abend zu ver mei den.

Yanis beug te sich zu Katz vor, der wie an al len vo ran-
ge gan ge nen Ta gen nackt an den Me tall stuhl ge fes selt war. 
»Wel che Fra gen soll te ich denn stel len?«

»Ob es Hoff nung gibt.«
Yanis nick te be lus tigt. »Okay. Gibt es Hoff nung?«
Akim dreh te das Ge sicht zur Ka me ra und starr te di rekt 

in Da vids Ar beits zim mer. »Nein, es gibt kei ne Hoff nung. 
Nicht für euch. Ihr wer det alle ster ben. Eure Frau en, eure 
Kin der.«

Da vid hör te Re bec cas La chen aus dem Erd ge schoss.
»Das ist vor her be stimmt und un aus weich lich. Es ist Al-

lahs Wil le, und wir wer den ihn er fül len.«
Jetzt blick te auch Yanis in die Ka me ra. »Und wer ist wir?«
Akim ig no rier te sei ne Fra ge. »Ihr seid alle tot. Ihr seid nur 

wan dern de Lei chen.«
Der Film stot ter te, dann stopp te er. Akims Ge sicht mit 

den har ten schwar zen Au gen stand auf  dem Bild schirm, er-
starrt in ei nem ver zerr ten, un na tür li chen Lä cheln. Yanis sah 
ne ben ihm klein und blass aus, wie ein grau er Schat ten in 
der rech ten Ecke des Film aus schnitts. Akim strahl te et was 
Tri um phie ren des aus. Was hat te sich wäh rend der Nacht 
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ver än dert? Er hat te ein sam in ei ner Ge fäng nis zel le ge le gen, 
sieb zehn Me ter un ter der Erde. Fern je der Ret tung. Also 
wo her kam sein Selbst ver trau en? Da vid klick te auf  Vor spu-
len, aber es tat sich nichts. Wahr schein lich war die Da tei be-
schä digt. Er spul te zu rück an den An fang und sah sich den 
Film noch ein mal an. Wie der frag te Yanis nach Salsa bil. Da-
vid ver folg te die Sze ne auf merk sam, er woll te kein De tail in 
Akims Stim me oder in sei nem Ge sicht ver pas sen. Eine Mi-
nu te spä ter schnapp te Da vid hef tig nach Luft. Er beug te sich 
nä her an den Bild schirm, es war schwer, auf  dem schwarz-
wei ßen Ü ber wa chungs film alle Ein zel hei ten zu er ken nen. 
Hat ten sei ne Au gen ihn ge täuscht? Er griff  nach der Maus 
und zoomte ins Bild hi nein, klick te auf  den Pfeil, um die 
rich ti ge Se quenz zu er wi schen. Nein, er hat te sich nicht ge-
täuscht. Er sprang vom Stuhl auf  und lief  aus dem Zim mer, 
has te te die Trep pe hi nun ter und rief  Re be cca et was zu. Auf  
dem Weg nach drau ßen an gel te er sein Handy aus der Ta-
sche und rief  Yanis an.

»Geh schon ran, ver dammt.«
Er setz te von der Ein fahrt auf  die schma le Vil len stra ße 

zu rück und trat das Gas pe dal durch. Ein Mann mit Har ke 
schüt tel te wü tend die Faust. Da vid wähl te noch ein mal Ya-
nis’ Num mer. Wie hat te der Ver hör lei ter et was so Off en-
sicht li ches nur über se hen kön nen?

Dalarö, Schwe den

Es goss wie aus Ei mern. Der Re gen pras sel te auf  die Dach-
pfan nen, rausch te durchs Fall rohr und leg te sich wie eine 
di cke Haut auf  die gro ßen Fens ter. Eine Haut, die sich in 
hyp no ti schen Mus tern be weg te und selt sa me Ge schöp fe 
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auf  das Glas mal te. Durch das Kü chen fens ter konn te Eric 
die Bucht se hen. Das Meer war grau schwarz und schäum-
te. Kein ein zi ges Boot weit und breit.

Er rief  über die Schul ter: »Ich hoff e wirk lich, dass er 
kommt!«

Han na stell te den Staub sau ger aus. »Was?«, rief  sie aus 
dem Wohn zim mer.

»Ich hoff e, er kommt.«
»Jens? Der hat in sei nem gan zen Le ben noch kein Es sen 

ver säumt. Das biss chen Re gen macht ihm nichts aus.«
»Biss chen Re gen …«
Eric schüt tel te den Kopf  und ließ noch ei nen Hum mer 

ins ko chen de Was ser glei ten. Jens hat te ein gu tes Boot, 
eine 32 Fuß lan ge Targa. Die brauch te er auch bei ei nem 
 Land haus im äu ße ren Schä ren gar ten, wo das Wet ter sehr 
rau wer den konn te. Da gab es kei ne hel fen den Nach barn 
oder schüt zen den Buch ten, nur nack te Klip pen, Krüp pel-
kie fern und jede Men ge Meer. Sie hat ten sich ge wun dert, 
als Jens sich die se ein sa me Hüt te weit drau ßen in den Schä-
ren ge kauft hat te. Aus ge rech net Jens, der nie al lein sein 
konn te, der im mer Freun de und Be kann te um sich ha ben 
woll te.

»Ist er das?«
Han na tauch te ne ben ihm auf  und nick te zur Bucht. Ein 

klei nes blau es Boot, noch weit ent fernt, kämpf te sich stur 
durch die ho hen Wel len.

»Das ist er, pünkt lich wie im mer.«
»Willst du nicht run ter ge hen und ihm hel fen?«
Eric schüt tel te den Kopf. »Dann wird er nur sau er. Das 

ist so ein Ma cho-Ding, er will es al lein schaff en. Au ßer dem 
hat er eine Bug schrau be. Und eine freie Boje und be reit lie-
gen de Lei nen am Steg.«
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Wäh rend sie zu rück ins Wohn zim mer ging, rief  sie: »Du 
willst ja bloß nicht nass wer den.«

Eric nick te lä chelnd.
Eine gute Vier tel stun de spä ter flog die Haus tür auf, und 

Jens stapf te prus tend in die Die le. Er trug eine rote Re gen-
ja cke und auf  dem Kopf  ei nen blau en Süd wes ter. Sein Ge-
sicht glänz te nass.

»Ah, herr lich. Der Schä ren gar ten von sei ner bes ten Sei-
te!«

Han na half  ihm aus den nas sen Sa chen und drück te ihm 
ei nen Kuss auf  die Wan ge. Jens leg te den Arm um ihre Tail-
le und zog sie mit sich in die Kü che. Mit dem an de ren Arm 
um arm te er Eric.

»Wenn es nur halb so gut schmeckt, wie es riecht, machst 
du mich glück lich.«

Han na fuhr ihm mit der Hand durch sein nas ses Haar. 
»Du ver dienst ein rich ti ges Fest es sen nach die ser Fahrt. Die 
muss schlimm ge we sen sein.«

Jens schnaub te ver ächt lich.
Han na lach te. »Er zähl uns von Gil löga. Was hat dich dazu 

ge bracht, plötz lich In su la ner zu wer den?«
Jens warf  sich eine Kirsch to ma te in den Mund.
»Ich habe schon im mer von ei ner Hüt te in den Schä ren 

ge träumt. War oft mit mei nem Va ter da drau ßen. Gil löga 
macht wirk lich nicht viel her, im Ge gen teil. Nichts als Fel-
sen und Stei ne.«

»Gibt’s da über haupt kei ne Bäu me?«
»Doch, ein paar Kie fern. Nack te, ver krüp pel te Stäm me.«
Han na be trach te te ihn nach denk lich.
»Klingt ir gend wie … rau.«
Jens mach te die Au gen schmal. »Rau ist das rich ti ge Wort. 

Rau und ein sam. Wenn man von den Schlan gen ab sieht …«
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Eric leg te drei gro ße Blini auf  wei ße Tel ler mit hand-
ge mal ten Mö wen. Da rauf  gab er reich lich Ma rä nen ka vi ar 
und krön te das Gan ze mit sau rer Sah ne und Schnitt lauch 
aus dem Gar ten. Der Schnitt lauch leuch te te kna ckig grün, 
Eric lä chel te und be schloss, Jens nicht zu ver ra ten, wa rum 
er hin ter dem Haus so präch tig ge dieh. Dann hol te er den 
Wein aus dem Kühl schrank und nick te zum Ess tisch hi nü-
ber.

»Setzt euch.«
Es war warm in dem klei nen Wohn zim mer, und der Ka-

min ver ström te den Ge ruch von bren nen dem Bir ken holz. 
Er räu cher te viel leicht ein biss chen stark, aber da ran ließ 
sich jetzt nichts än dern. Ab und zu zisch te es im Feu er, 
wenn sich Re gen trop fen ih ren Weg durch den Schorn stein 
ge bahnt hat ten. Eric blieb vor sei nem iPod ste hen, wähl te 
Al bi no ni aus und stell te die Laut stär ke ein. Dann setz te er 
sich und leg te sich die Ser vi et te auf  den Schoß. Sie pros te-
ten sich zu und be gan nen zu es sen. Jens nick te bei fäl lig, den 
Mund vol ler Schnitt lauch. Als Eric mit der Vor spei se fer tig 
war, nahm er sein Wein glas, lehn te sich zu rück und ge noss 
es, Han na und Jens ein fach nur an zu se hen. Sie drei wa ren 
wirk lich wie eine klei ne Fa mi lie. Er kor ri gier te sich: nicht 
wie eine Fa mi lie, sie wa ren eine klei ne Fa mi lie. Jens mit sei-
nen zer zaus ten blon den Haa ren, dem un ge pfleg ten In su-
la ner-Bart, den kräf ti gen Hän den. Er lieb te sei nen Freund 
wirk lich. Er dach te da ran, was Jens wäh rend der furcht ba-
ren Tage, als Han na so krank war, al les für ihn ge tan hat-
te. Da mals hat te er für ei nen Mo ment ge dacht, dass ihre 
Freund schaft vor bei sei. Aber Jens wür de ihn nie im Stich 
las sen. Und Han na hat te über lebt. Sei ne ver zwei fel te Rei se 
war nicht ver ge bens ge we sen.

Jens hob sein Wein glas und sag te mit lau ter Stim me: 
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